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Erweiterte Partizipialattribute in komplexen Sätzen

Partizip I und Partizip II als Adjektive
Es gibt im Deutschen die Möglichkeit, das Partizip I (Partizip Präsens) und das Partizip II (Partizip Perfekt) als Adjektiv zu benutzen. Im Normalfall ersetzen das Partizip I und das Partizip II, wenn sie als Adjektive benutzt werden, einen Relativsatz.
Partizip I als Adverb = Infinitiv + d				Beispiel: Er öffnet lachend die Tür.
Partizip I als Adjektiv = Infinitiv + d + Adjektivendung	Beispiel: der lachende Richter

Bedeutung: aktiv und gleichzeitig zur Handlung im HS	Der lachende Richter ist allen sympathisch.
Präsens + Präsens					Der Richter, der lacht, ist allen sympathisch.
							Der lachende Richter war allen sympathisch. 
Präteritum + Präteritum					Der Richter, der lachte, war allen sympathisch. 

Partizip II als Adverb = Partizip II (wie im Perfekt)		Beispiel: Überrascht öffnete er die Tür.
Partizip II als Adjektiv = Partizip II + Adjektivendung	Beispiel: der eingeladene Zeuge
Bedeutung: Meist Passiv	Der eingeladene Zeuge sagt nichts.
Vorzeitigkeit zum Präsens: Meist Perfekt oder Präteritum.	Der Zeuge, der eingeladen worden ist /wurde, sagt nichts. 
Vorzeitigkeit zum Präteritum: Meist Plusquamperfekt.	Der Zeuge, der eingeladen worden war, sagte nichts.

Das Aktiv ist oft auch möglich				Der Zeuge, den man eingeladen hat, sagt nichts.
							Der Zeuge, den man eingeladen hatte, sagte nicht. 

Das Partizip II als Adjektiv kann nur mit transitiven Verben (Verben, die einen Akkusativ haben) gebildet werden. 

Erweiterte Partizipialattribute
Das Partizipialattribut als Adjektiv steht nicht immer direkt zwischen dem Artikel (wenn es einen gibt) und dem Nomen, zu dem es gehört. Oft stehen vor dem Partizipialattribut noch andere Elemente. In diesem Fall spricht man von einem erweiterten Partizipialattribut.
· Der die ganze Zeit weinende Angeklagte tat niemandem leid.
· Der Angeklagte, der die ganze Zeit weinte, tat niemandem leid.
· Die offensichtlich stark traumatisierte Zeugin musste eine Pause machen.
· Die Zeugin, die offensichtlich stark traumatisiert (worden) war, musste eine Pause machen. 

Tipp: Suchen Sie in einem komplexen Satz immer zuerst das Subjekt und das dazugehörige Verb und überlegen Sie dann, welche Funktion die anderen Satzelemente haben. Denken Sie daran: Im Deutschen steht das Subjekt häufig nicht auf Position I. Finden Sie heraus, zu welchem Satzelement bzw. Nomen das erweiterte Partizipialattribut gehört.
Das Bundesgericht wies die vom Beschuldigten gegen die Verfügung erhobene Beschwerde ab.

1. Analyse der Satzelemente:
Subjekt und Verb: das Bundesgericht + abweisen
Wen oder was wies das Bundesgericht ab? –  Das Bundesgericht wies die Beschwerde ab.
die Beschwerde = Akkusativ

2. Analyse des erweiterten Partizipialattributs: 
Auf welches Satzelement bezieht sich das Partizipialattribut? - Es bezieht sich hier auf die Akkusativergänzung.

3. Aus welchen Elementen besteht das Partizipialattribut? 
Handelt es sich um ein Partizip I ein Partizip II? 
die  vom Beschuldigten  gegen die Verfügung  erhobene  Beschwerde
                D                                A                                Partizip II von erheben  
4. Umformung in einen «einfachen» Relativsatz:
Das Bundesgericht wies die Beschwerde ab, die vom Beschuldigten gegen die Verfügung erhoben worden war.
              N                                           A		          N	                   Relativsatz           Plusquamperfekt = Vorvergangenheit
________________________________________________________________________________________________
1. Bilden Sie Relativsätze. Achtung: Bei Gesetzen oder allgemeingültigen Regeln kann man im Hauptsatz und im Nebensatz die gleiche Zeit benutzen (Satz 1, 2, 4)

1. Unter Doktrin versteht man die von Rechtsgelehrten geäusserten Meinungen.

________________________________________________________________________________________________
2. Das Richterrecht beschreibt das von Richtern durch Auslegung geschaffene Recht zu noch offenen Rechtsfragen.[footnoteRef:1] [1: ] 


________________________________________________________________________________________________
3. Ein Gesetz ist eine vom Parlament erlassene Ausführung zu einer Verfassungsbestimmung[footnoteRef:2].  [2:  Siehe Fussnote 1. ] 

________________________________________________________________________________________________
Rechts- und Linksattribute
das Recht zu noch offenen Rechtsfragen ist ein Satzelement. Man spricht bei zu noch offenen Rechtsfragen von einem Rechtsattribut, da es rechts (und nicht links) von einem Nomen steht und mit ihm eine Sinneseinheit bildet. Es wird nicht vom Nomen getrennt oder verändert.
Partizipialattribute sind sogenannte Linksattribute. Erweiterte Partizipialattribute wie die offensichtlich stark traumatisierte Zeugin werden auch nur so stark verändert, wie es notwendig ist, wenn man einen Relativsatz machen möchte: Die Zeugin, die offensichtlich stark traumatisiert (worden) war, … 

2. Bilden Sie wieder Relativsätze.
1. Innert der auf 4. März fakultativ angesetzten Frist gingen keine weiteren Vernehmlassungen ein.
Innert __________________________________________________________________________________________
2. Wegen angeblich ehrverletzender Äusserungen reichte der Beschwerdeführer am 11. Mai 2012 gegen unbekannte Täterschaft eine Strafanzeige ein.
Wegen __________________________________________________________________________________________
3. Die von der Staatsanwaltschaft ohne Vorwarnung angeordnete Sperrung der Domains war widerrechtlich.
Die _____________________________________________________________________________________________

Lösungen
1. Unter Doktrin versteht man die Meinungen, die von Rechtsgelehrten geäussert werden/wurden.
2. Das Richterrecht beschreibt das Recht zu noch offenen Rechtsfragen, das von Richtern durch Auslegung geschaffen wird/wurde. 
2. Ein Gesetz ist eine Ausführung zu einer Verfassungsbestimmung, die vom Parlament erlassen wird/wurde 
2. 
1. Innert der Frist, die auf 4. März fakultativ angesetzt wurde, gingen keine weiteren Vernehmlassungen ein. 
2. Wegen Äusserungen, die angeblich ehrverletzend waren, reichte der Beschwerdeführer am 11. Mai 2012 gegen unbekannte Täterschaft eine Strafanzeige ein. 
3. Die Sperrung der Domains, die von der Staatsanwaltschaft ohne Vorwarnung angeordnet worden war, war wider-rechtlich.
